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Bekanntmachung.
Ungeachtet unſerer wiederholten Aufforderung die nach Al

lerböchſter Anordnung einzuziehenden Bank- Kaſſenſcheine gegen
Kaſſen- Anweiſungen oder baares Geld bei der Haupt- Bankkaſſe
dierſelbſt auszutauſchen, befindet ſich noch jetzt eine nicht unbe-
trächtliche Anzahl derſelben im Umlaufe. Den Beſitzern dieſer
Bank- Kaſſenſcheine machen wir deshalb bekannt, daß deren Ein
lieferung ſpäteſtens

am 81. Januar 1838
erfolgen muß, hiernächſt aber der Umtauſch ſiſtirt werden wird,
und ſie ſich ſelbſt die Weiterungen beizumeſſen haben welche aus
Verſäumniß dieſer Friſt unfehlbar für ſie erwachſen.

Berlin, den 23. December 1837.
Haupt Bank Direktorium.

Hundt. Witt. Reichenbach.

Aus Süd-Deutſchland, d. 7. Januar. Wenn man
den Angaben eines wohlunterrichteten deutſchen Blattes Glauben
ſchenken darf, ſo hätten die Bemühungen eines kürzlich in Rom
eingetroffenen fremden Diplomaten, eine richtige Würdigung
neulich ſtattgehabter Vorfaälle dort herbeizufuhren, noch nicht den
erwunſchten Erfolg geäußert. Jedenfalls muß man annehmen,
daß der päpſtliche Stuhl in einer ſchweren Täuſchung befangen iſt,
wenn er meint, daß das ſtrenggeſetzliche Verfahren einer durch hohe
Weisbeit und die Verſöhnlichkeit ihrer Geſinnungen in der größten
Achtung, ſelbſt des Auslandes, ſtehenden Regierung eine Abände-
rung erleiden werde. Suum cuique wird auch diesmal die Loſung
in jener Angelegenheit ſein.

Leipzig, d. 7. Januar. Der Redaktion der hiefigen Zei-
tung iſt von dem Regierungs kommiſſar bei der Univerſität Leipzig
Rachſtehendes offiziell zugeſendet worden

Da die an mich, als Regierungskommiſſar bei der Univerſi-
tät Leipzig auf Anfrage bei dem königlichen Miniſterium des
Kultus und öffentlichen Unterrichts wie ſich zu verhalten ſei,
wenn in Folge der dermaligen Verhältniſſe in Göttingen unerwar
tete Fälle eintreten ſollten unterm 21. December v. J. ergange-
ne Weiſung, obſchon dieſelbe zu einer öffentlichen Bekanntma
chung durch die Zeitungen nicht geeignet geweſen, gleichwohl
theilweiſe in die beiden Leipziger Zeitungen, und von da in
andere Blätter übergegangen iſt ſo wird nunmehr zu Beſeitigung
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jedes etwanigen Mißverſtandniſſes jene Weiſung hierdurch voll
ſtäandig bekannt gemacht

„Aus Berichten und Zeitungsmittheilungen iſt zu erſehen ge
weſen, daß die Vorgange auf der Univerſität Goöttingen, welche
durch die in Bezug auf die Verfaſſung des Königreichs Hannover
von der dortigen Regierung ergriffenen Maßregeln veranlaßt wor-
den ſind, auch in Leipzig eine lebhafte Theilnabme erregt haben
und dieſe bei mehreren Gelegenheiten, insbeſondere auch von Mit-
gliedern der daſigen Univerſität offen kund gegeben worden ſei,
Es leuchtet ein, daß dergleichen in Leipzig, ſei es auch noch ſo
laut und allgemein ausgeſprochene Aeußerungen über die han--
növerſchen Verhältniſſe auf den fernern Gang und endlichen Er-
folg der Sache nicht von Einfluß ſein können, daß aber hiedurch
leicht Anlaß gegeben werden könne, den Geiſt der Leipziger Uni
verſität als einen unruhigen und anmaßenden zu verdächtigen und
im Auslande Maximen und Maßregeln zu veranlaſſen, welche der
Frequenz derſelben Abbruch thun und diejenigen, welche daſelbſt
ſtudirt und gelehrt haben an ihrem Fortkommen hindern. Er
ſüllt von dieſer Beſorgniß, muß das Miniſterium des Kultus und
öffentlichen Unterrichts im Jntereſſe der Seiner beſondern Fur
ſorge überwieſenen Univerſität angelegentlich wunſchen, daß die
daſelbſt angeſtellten Lehrer, in ihren Aeußerungen uber alles,
was ſich auf die gedachte Angelegenheit bezieht, die nöthige Vor
ſicht nicht außer Acht laſſen, und ich erſuche daher Ew. hiermit
ergebenſt, den Herren Profeſſoren auf die Jhnen am geeignetſten
ſcheinende Weiſe dringend anzuempfehlen, daß ſie der von ihnen
hierbei zu nehmenden Ruckſichten aus Verpflichtung gegen ihre
Univerſität ſtets eingedenk ſeien und zugleich dahin wirken moögen,
daß auch von Seiten der Studirenden kein Anſtoß gegeben werde.
(Es folgt nun die bekannte und von uns ſchon mitgetheilte
Jnſtruktion wegen Aufnahme der von Gottingen vielleicht
ſich einfindenden akademiſchen Lehrer und Studirenden.)
Jndem ich Ew. hiermit die Anſichten des Kultus Miniſterii über
das in den angegebenen Fällen einzuſchlagende Verfahren bekannt
mache, erneuere ich den Ausdruck c. Dresden, am 21.
Decbr. 1837. von Carlowitz.“

Rußland.
Odeſſa, d. 17. December. Es iſt ſchwer zu beſchreiben,

welche Beßürzung ſich der hieſigen Einwohner bemächtigt hat.
Man hegte bisher die Hoffnung daß es den Anſtrengungen der



Behörden gelingen würde, der Verbreitung der Peſt einen Damm
vorzuziehen, und die Seuche da aufhören zu machen, wo ſie be
gonnen jetzt hat man wenigſtens was das Stadtgebiet betrifft,
jede ſolche Hoffnung aufgegeben, und uüberlaßt es denjenigen,
welche jenſeits des um Odeſſa gezogenen Kordons ſich befinden,
Troſt in dieſen Sicherheitsmaßregeln zu ſuchen. Die Entfaltung
der kraftvollſten Thätigkeit, der weiſeſten Umſicht, die Erlaſſung
der zweckmäßigſten Anordnungen iſt da von keinem Nutzen, wo
die Werkzeuge die man zur Ausführung der angeordneten Maßre-
geln anzuwenden gezwungen iſt, als unbrauchbar ſich erweiſen.
Dies iſt leider bei uns der Fall. Schon fangen die Soldaten, de-
ren man ſich zu den Abſperrungen bedient, an, hin und wieder
zu erkranken, ein Beweis daß ſie trotz aller Befehle und Jn-
ſtruktionen mit den Bewohnern der inſizirten Stadttheile ſich in
Berührung geſetzt haben müſſen. Einer dieſer Unglücklichen ver
pflanzte die Krankheit in die hieſige Kaſerne des Jngenieurkorps.
Die Seuche brach geſtern daſelbſt aus, und bereits ſind zwei Jn
dividuen als Opfer einer Unvorſichtigkeit gefallen, deren Folgen,
da die erwahnten Soldaten mit den Einwohnern, beſonders der
armeren Volkeklaſſe, ohne Zweifel in vielfache Berührung ge-
kommen, kaum zu berechnen ſind. Auch im Jurkoff'ſchen Hauſe
ereigneten ſich geſtern abermals zwei neue Falle, und fammtliche
Bewohner deſſelben ſiebenzehn an der Zahl mit Ausnahme
des Oberauditors Jurkoff ſelbſt, wurden in das Lazarethſpital
gebracht. Ebenfalls im Verlauf des geſtrigen Tages ein wah-
rer Ungluckstag fur Odeſſa erkrankten im proviſoriſchen Mili-
tärſpitale von Moldawanka, in dem ſich bisher keine Spur von
der Peſt gezeigt hatte, zwei Perſonen an dieſer Seuche. Jn den
andern Häuſern der Vorſtadt kommen noch immer neue Erkran-
kungsfälle vor. Man ſieht alſo, daß die rühmliche Thätigkrit
unſerer Behörden nicht mit dem Erfolge gekroönt wurde, den dieſe
zu erwarten berechtigt waren. Jm Ganzen ſind hier bis zu die
ſem Augenblick uüber hundert Menſchen an der Peſt geſtorben, und
nur drei geneſen.

Frankreich.
Paris, d. 4. Jan. Jn der geſtrigen Sitzung der Pairs-

kammer kam es bei Gelegenheit der Berathung über die Adreſſe
zu anziehenden Diskuſſionen. Marquis Dreux-Brezé, der
Legitimiſt, hat, wie er gewöhnlich jedes Jahr thut, auch diesmal
den Lobredner vergangener Zeiten, den Tadler der laufenden,
gemacht und nebenbei die Miniſter aufgefordert, ſich auszuſpre-
chen über ihre Grundſaätze. Der Konſeilpräſident Molé ant-
wortete und gab Erklärungen. Damit war aber die Debatte
nicht abgethan. Dreux-Brezé hatte zu verſtehen gegeben, wie
die Vermahlung des Herzogs von Orleans mit einer Pro-
teſtantin in Frankreich ungern geſehen worden ſei. Ueber dieſen
Punkt nun nahm der Herzog von Orleans ſelbſt das Wort, um
ſich auf die Religions freiheit zu berufen, die in der Charte
alen Franzoſen zugeſichert ſei. „Jch ſehe nicht, warum die kö
nigliche Familie allein von einer Wohlthat ausgeſchloſſen ſein
ſollte, die zu den Jdeen ſtimmt, die jetzt in der franzöſiſchen
Geſellſchaft herrſchen. Uebrigens bin ich Katholik der katho-
liſche Glaube iſt der meiner Väter; ich hin darin geboren ich
werde darin ſterben alle meine Nachkommen ſollen in dieſem
Glauben auferzogen werden dies ſind die einzigen Bürgſchaften,
die verlangt werden können ich habe ſie gewährt und glaube,
daß niemand mehr fordern darf.“ Dreux-Brezé außerte
darauf, es bleibe bei allem dem fatal, daß die Glieder der könig-
lichen Familie ſich nur mit Proteſtanten verbänden.

Auch andere Angelegenheiten wurden mit Unſinn beſprochen.
Montalembert brachte die belgiſche Frage aufs Tapet
und bemerkte, Preußen, das jetzt in Spannung ſei mit feinen
katholiſchen Unterthanen, werde nicht lange mehr an ſeinen Gran-
zen das Schauſpiel eines Staates ertragen, worin der Katho

licismus den proteſtantiſchen Depotismus Hollands be
ſiegt habe. Der Konſeilpräſident antwortete beſonnen auf den
heftigen Ausfall, worin auch Polen Krakau und Ruß-
land ihr Theil bekamen. Er erzählte das Bekannte von der
Entwickelung mit dem Grünewald, verſicherte der Gegenſtand
ſei beigelegt, und bezeugte, der Einfluß des Berliner Kabinets
habe ſich in dieſer Sache nur erkennen laſſen durch Herbeiführung
verſöhnlicher Auskunftsmittel. Am Schluß der Sitzung hielt
Hr. Bignon eine lange Rede, auf die polniſche Nationa-
lität bezüglich. Die weitere Berathung über die Adreſſe wurde
ausgeſetzt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Jan. Am Sonnabend hatte der Ober

Befehlshaber der Armee, Lord Hill, eine Unterredung mit dem
Premier Miniſter. Der Morning Chronicle zufolge, haben
geſtern 800 Mann von den Garde- Grenadieren und eben ſo viel
von der Coldſtreamſchen Garde Befehl erhalten, ſich zur Ein-
ſchiffung nach Kanada bereit zu halten, die, wie man glaubt,
noch im Laufe dieſer Woche erfolgen wird. Auch vier in Jrland
befindliche Regimenter ſollen morgen zu Cork nach Kanada einge
ſchifft werden. Man verſichert, daß noch vor Ende Januars
eine Truppenmacht von 10,000 Mann in jener Kolonie verſam-
melt ſein werde.

Daß die neueſten Nachrichten aus Kanada vom 5. Dee.
wieder gunſtiger fur die Sache der engliſchen Regierung lauten,
haben wir bereits geſtern berichtet.

Papineau, der Catilina Kanada's, wie man ihn jetzt
nennt, iſt ein Mann von 42 Jahren er iſt Notar und hat ein
hübſches Vermögen, an Geld, Beredtſamkeit, und Popularität.

Den New- Dorker Blättern zufolge, war die Stimmung
der Amerikaner allgemein der aufrühreriſchen Partei in Kanada
günſtig es waren Verſammlungen gehalten worden, um den
Kanadiern die Theilnahme der amerikaniſchen Bürger zu erkennen
zu geben und ihnen Beiſtand anzubieten. Einige amerikaniſche
Blätter ſagen, der Präſident van Buren ſolle nicht zaudern, einen
Krieg gegen England zu beginnen, wenn die öffentliche Meinung
ſich ſo unumwunden dafür ausſpreche.

Die „Times enthält nachſtehende Bemerkungen über die
von dem Präſidenten der Vereinigten Staaten, van Bur en, in
deſſen juüngſter Botſchaft an den Kongreß ſo ernſtlich zur Sprache
gebrachte nord- amerikaniſche Gränzfrage zwiſchen den Vereinig-
ten Staaten und England Nachdem die Streitigkeit über
die Nordoſt Gränze der Vereinigten Staaten Gegenſtand der
mühevollſten Unterſuchungen von Seiten zweier britiſchen Kom-
miſſarien geweſen iſt, die ſeitdem durch Lord Palmerſton aufge-
opfert ſind, wurde ſie dem Könige der Niederlande zur Entfchei-
dung vorgelegt, und im Jahre 1831 durch eine definitive Ent-
ſcheidung abgemacht, zu deren ſtrenger Beobachtung England und
die Vereinigten Staaten feierlich verpflichtet waren, und ohne
welche Bedingung kein Souverain in der Welt ſich dazu verſtan
den hatte, ſeine Wurde durch Uebernahme des Schiedsrichter-
Amts zu kompromittiren. Als aber die Vereinigten Staaten von
der Entſcheidung in Kenntniß geſetzt wurden, weigerten ſie ſich,
dieſelbe anzuerkennen, und Lord Palmerſton, ſtatt, wie ſein
Vorgänger gethan haben wurde, die Treuloſigkeit eines ſolchen
Benehmens darzulegen und auf dem Rechte Englands zu behar-
ren, ſandte, nach Verlauf von zwei Jahren, Sir Charles
Vaughan zurück, um zu fragen, welchen neuen Plan einer Aus
gleichung die Amerikaner jetzt vorzuſchlagen hätten, und er gab
ſomit eine Entſcheidung auf, die, vermöge der von den britiſchen
Kommiſſarien der Vertheidigung unſerer Anſprüche bewieſenen
Geſchicklichkeit, England Alles geſichert haben würde, was es
möglicher Weiſe wünſchen konnte. Die Amerikaner, ermuthigt
durch dieſe Wieder Aufnahme der Frage, ſchlugen ſofort die
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Ernennung einer neuen Kommiſſion vor. Sir Charles Vaughan
bemerkte dagegen daß die britiſche Regierung nur mit großem
Widerſtreben dem amerikaniſchen Vorſchlage beipflichten werde,
und das die Verwerfung der Entſcheidung des Schiedsrichters
durch die Regierung der Vereinigten Staaten die urſprünglichen
Forderungen Englands in ihrer ganzen Ausdehnung wieder in
Kraft ſetze. Es wurde alſo auf dieſe Weiſe den Vereinigten
Staaten das Recht zugeſtanden, welches ſie eben wuünſchten,
namlich die Entſcheidung des Schiedsrichters annulliren zu kön
nen und ſie wurden eben dadurch in den Stand geſetzt, ihre eige-
nen Forderungen wieder hervorzuſuchen, und eine Graänze bis auf
zehn engliſche Meilen vom St. Lorenz Strom zu verlangen, wo
durch die direkte Verbindung Kanada's mit den übrigen unſerer
nord amerikaniſchen Beſitzungen unterbrochen werden wurde.
Jn einer ſeit zwei Jahren geführten voluminöſen Korreſpondenz
diskutirten beide Regierungen die Art und Weiſe einer künftigen
Ausgleichung dieſer Frage, da erhält der britiſche Geſchaftsträger,
Hr. Bankhead, die Jnſtruktion, dem Präſidenten anzuzeigen,
daß die britiſche Regierung ihre Zuſtimmung zu dem von dem Kö-
nige der Niederlande vorgeſchlagenen Territorial Vergleich zu-
rücknehme, wodurch alſo ein ähnliches Benehmen von Seiten der
Vereinigten Staaten abermals gerechtfertigt wird und England
die Verletzung der NationalVerpflichtungen gutheißt.

Spanien.
Nach Briefen aus Madrid d. 27. Dec. hat Espartero

abgeſchlagen, das Portefeuille des Kriegs zu uübernehmen er
glaubt bei der Armee mehr nützen zu können. Die Karliſten
ſind am 28. December mit ihrer neuen Expedition (10,000 Mann
ſtark) in Altkaſtilien eingeruückkt. Man weiß noch nicht, in wel-
cher Richtung ſie vorzuruücken gedenken. Es ſind durchaus keine
Basken oder Navarreſen bei dem Expeditionskorps.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 13. December. Es haben in den

letzten Tagen wieder Unterhandlungen wegen Algier ſtattge-
funden. Die Pforte giebt ihre Rechte auf jene Provinz nicht auf,
und hat ſich erneuert nach England gewendet, um die franzöſiſche
Regierung zu vermögen, endlich einmal ihren Reklamationen Ge-
hör zu ſchenken. Bisher hat ſich Frankreich ſtandhaft geweigert,
in irgend einem Punkt den Anforderungen der Pforte zu entſpre-
chen, es hat vielmehr auf ſein Eroberungs Recht gepocht. Jetzt
will aber die Pforte die Sache mit mehr Ernſt angreifen. (7)
Uebrigens herrſcht hier gegenwärtig in der Politik ungewöhnliche
Ruhe und Stille. Der Turke bringt während des heiligen Ra
mazans den größten Theil des Tages mit Beten und Schlafen zu,
und benutzt die Nacht nur, um ſich für das Faſten bei Tage, das
er ſtrenge hält, zu entſchädigen. Auch Promenaden bei Nacht
find gar nichts Ungewöhnliches zu dieſer Zeit; dieſes Jahr mugz-
e jedoch wegen des faſt beſtändigen Regenwetters unter

eiben,

Vermiſchtes.
Bern, d. 30. Decbr. Der Berner Verfaſſungsfreund

ſchreibt aus Freiburg: Am 27. Hecember feierten wir hier
einen ſchönen Tag. Die Kirche der Reformirten wurde feierlich
eingeweiht ein Ereigniß, daß zweiſelsohne zu den merkwür
digſten der ſchweizeriſchen Kirchengeſchichte unſerer Zeit gerechnet
werden muß, indem es ein untrügliches Zeichen und Zeugniß von
dem Geiſte der Duldung giebt, welcher ſelbſt mitten in einer
Stadt, wo die Jeſuiten eine Feſtung beſitzen, Raum gewonnen
hat. Die Kapelle liegt in einem ganz abgelegenen Quartier bei
dem Murtenthore, nahe dem Kapuzinerkloſter (deſſen Glocken
nun den Reformirten zum Gottesdienſte läuten!) etwas ver
ſteckt, an den Berg gebaut, auf deſſen Höhe das Penſſonat der

Jeſuiten thront! Eine und dieſelbe Gebäulichkeit umfangt Kirche,
Schule und Pfarrwohnung.

Jn Unter- Kanada belief ſich die Zahl der Bevölkerung
im Jahre 1763 auf 70,000 Einwohner im Jahre 1814 auf
335,000 E., darunter 275,000 eingeborne Kanadier von franzö
ſiſcher Abſtammung und 60,000 aus einer Miſchung von engliſchen,
ſchottiſchen, irläaändiſchen und nord- amerikaniſchen Einwohnern.
Jetzt zählt Unter Kanada 800,000 E. jedoch iſt es bei dem be
ſtändigen Zuſtrömen von Einwanderern ſchwer, zu einer genauen
Kenntniß derſelben zu kommen. Unter Kanada wird in fünf
Diſtrikte getheilt, in Montreal, Three Rivers, Quebek, Gaspe
und St. Francs und dieſe zerfallen ſeit 1792 wieder in 2
Grafſchaften. Die Verfaſſung iſt nach den Grundſätzen der bri-
tiſchen eingerichtet. Die ausführende Gewalt hat ein Governor
und ein Council von 10 Mitgliedern, die alle von dem Könige
von Großbritannien ernannt werden. Die geſetzgebende Ver-
ſammlung oder das Parlament dieſer Kolonie beſteht aus einem
Oberhauſe (Council) von 28 Mitgliedern, die von dem Könige
ernannt ſind, und aus einem Unterhauſe (Aſſembly) von 50 Mit-
gliedern, die vom Volke erwählt werden. Etwa Fs der
Einwohner ſind Katholiken der größte Theil der übrigen gehört
der biſchöflichen Kirche an. Jn Quebek und Montreal befinden
ſich zwar achtungswerthe Seminarien, aber der Unterricht iſt im
Allgemeinen bei den franzöſiſchen Kanadiern vernachläſſigt der
größere Theil derſelben kann nicht leſen und nicht ſchreiben.
Die Abkömmlinge der alten Koloniſten hahen die Artigkeit, Leb-
haftigkeit und den leichten Umgang der alten Franzoſen, von
denen ſie abſtammen, beibehalten. Jn Ober Kanada
wurde die Bevölkerung 1783 auf 10,000 E. geſchätzt 1814 auf
95,000 E. und 1826 auf 231,000 E. Dieſes Land wurde vor
zuglich von Auswanderern von Großbritannien Jrland und den
Vereinigten Staaten angebaut. Es wird in 11 Diſtrikte getheilt,
und dieſe zerfallen wieder in Grafſchaften und Gemarkungen.

Bei Strandhof, unweit Windau, ſtrandete kürzlich
ein finnländiſches Schiff. Die ganze Beſatzung, mit Ausnahme
eines betrunkenen Matroſen, rettete ſich, dieſer aber verſank
bei dem Verſuch in den Wellen. Der 16jährige Sohn des Guts-
herrn ſtürzte ſich in dem entſcheidenden Augenblick, in Gegenwart
ſeines Vaters, der das Unternehmen ſeines Sohnes zuerſt gar
nicht gewahrte, in die Fluth, und brachte, unter dem lauten
Jubel der am Strande verſammelten Zuſchauer, den Menſchen
glücklich an das Land, wo der Vater, B. St. ſeinen Sohn mit
Freudenthräänen umarmte.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, es Pr. Cour. S Pr. Cour.

d. 9. Januar 1838 e Br. G. Br. W.
7--”o m W. anSt. Schuldſch. 4 102 102 Kur u. Nm. do. 4 1002Pr. Engl. Obl. 30 4 102 1023 do. do. do. 23 997 893

Pr. Sch. d. Seeh. 644 637 Schleſiſche do. 4 107
Km. Obl. m. l. C. 4 1033 1021 ruckſt. E. d. Km. 36
Nm. Jnt. Sch do 4 11023 do. do d. Nm. 86Berl. Stadt Obl. 4 1033 zZinsſch. d. Km. 80
Königsb. do. 4 do. do d. Nm. 86Elbing. do. 41 Gold al marco. 2153 2143Danz. do. in Th. 4354 Neue Duk. 187Weſtpr. Pfobr. A. 4 1005 100 Friedrichsd'or 1355 13
Gr. Hz. Poſ. do. 4 104 And. Goldmuün-
Oſtpr. Pfandbr. 4 1003 zen à 5 Thlr. 133 123
Pomm. Pfandbr. 4 103 100 Disconto s 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 9. Januar.
Weizen 1 thl. 12 ſar. 6 pf. bis 1 thl. 17 gr. 6 pf.
Roggen 1 6 383Gerſte 23 9 26Hafer 47 6 209



Quedlinburg, d. 3. Januar. (Nach Wispeln).

Weizen 32 35 thl. Gerſte
Roggen 24 29 HaferRaffinirtes Rüböl, der Centner 1034 thl.
Rüböl der Centner 10 thl.

Leinst 10;J

18 19 thl.
18 14

Weizen

Roggen 26 27

Magdeburg, den 8. Januar. (Nach Wispeln.)

184 19 thl.
1314 145

Gerſte
Hafer

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8 Januar 4 Zoll unter 0.

Familien- Nachrichten.
Verlobungsanzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Halle, den 9. Januar 1838.

Wilhelmine Hartmann.
Der Juſtiz-Commiſſarias Fritſch.

en
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das am hieſigen obern Steinthor belege

ne deſolate Militairwachthaus ſoll zum Ab
bruch und Benutzung der dar us zu gewin-
nenden Materialien, jedoch ohne Grund
und Boden, worauf ſich ſe biges befindet.

ouf den 16. Januar c.
Vormittags um 11 Uhr,

an Ort und Stelle, unter den ſodann vorzu
legenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Halle, den 9. Januar 1838.
Der Magiſtrat.

Nothwendige Subhaſtation.
Königl. Gerichts- Amt Cönnern.,

Nachſtehende, dem Häusler Johann
Gottfried Wacker zu Hohenetlau
zugehörige Grundſtuücke, als:
a) das zu Hohenetlau belegene Wohn-

haus nebſt Zubehör Nr. 15. des Hypothe
kenbuchs,

b) ein Viertel Morgen Acker in Hohen-
etlauer Marke an der Straße,

c) vier Morgen Acker in Sieglitzer
Marke im Huttenbachsfelde No. 43. des
Hypothekenbuchs von Sieglitz,

wovon zufolge der, nebſt Hypothekenſchein
und Bedingungen in der Regiſtratur des un-
terzeichneten Gerichts Amts einzuſehenden
Toax?, die Grundſtücke ad a. und b.

310 Thlr. 20 Sgr.,
die ad c. gedachten 4 Morgen Acker aber auf

281 Thlr. 10 Sgr.
abgeſchätzt ſind, ſollen

am 24. Februar 1838, Nachm. 3 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Cönnern, den 25. Oktober 1837.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Hoffmann.
Nothwendige Subhaſtation.

Land und Stodtgerichts Com-
wiſſion Lauchſtädt den 4. Novem

ber 1837.
Die dem Kreisboniteur Friedrich

Wildeim Mätler zu Aſchersleden
gehörigen Grundſtücke an

I Einem zu Lauchſtädt vor dem Halle
ſchen Thore sub No. 12. gelegenen
Hauſe ſammt Nebengebäuden, Hoef,
Garten und Zubehör, taxirt auf 6552
Thir. 27 Sgr. 84 Pf

II. Einem daſelbſt, dem Hauſe gegenüber
gelegenen klieinern Gartengtundſtöcke
sub No. 162. Lauchſtädt, taxirt auf
82 Thlr 1 Sgr. 8 Pf. und

III. Achtzehn Ackern Feld in Lauchſtäd-
ter Flur, toxirt auf 1800 Thlr.,

zufolge der nebſt den Hypothekenſcheinen in
der Regiſtratur einzuſehenden Tox ſollen

auf den Siedzehnten Mai 1838,
von früh 10 Uhr an,

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt
ſubhaſtirt werden.

Alle unbekannten Realprätendenten wer-
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prä-
cluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu
meiden.

Holzauction.
Mittwoch den 17. Januar, Vormittag

10 Uhr, ſollen im Domnitzer Holze eine
Quantität Stangenhaufen, auch Eichen und
Birken auf dem Stamme, meiſtbietend ver
kauft werden.

A. Gneiſt.
Ein Logis in der Leipzigerſtraße No. 1655.

vorn heraus iſt an eine ſtille Familie zu ver-

i.

miethen. Puppendick.
Dank.

Der am 3. d. Mts. ſtarken J. Geſell
ſchaft ſage ich allen hochzuverehrenden Herren
Freunden und Bekannten, den vielen Nach-
fragen zu begegnen, meinen verbindl chſten
Dank. Das Außenbleiden kann, Gott ſet
Dank, keine Krankheit entſchuldigen denn es

iſt geſund. Pfeffer in Brachwitz.
Ein in hieſiger Stadt belegenes, ſehr ſchö

nes geräumtges, und wegen ſeiner vortheil-
haften Lage zu jedem Geſchäft ſich eignen
des Grundſtuck, in welchem ſeit einer langen
Reihe von Jahren die Bäckerei mit Erfolz
betrieben worden, ſteht entweder zu verkaufen
oder zu verpachten. Der größte Theil der
Kaufgelder kann hypothekariſch darauf ſtehen
bleiben. Hierauf reflektirende Käufer oder
Pächter können die wähern Bedingungen von
mir erfahren.

Halle, den 9. Jannar 1838.
H. Hirſch.

Alle Sorten Haringe,
welche in unſerm Coarier bekannt geinacht
werden, empfiehlt billig

der Häringshändler Boltze.
WanneHolländiſche Speck Haringe,

etwas Ausgezeichnetes, empfiehit
der Häringshändler Boltze.

Concert z Anzeige.
Sonnabend den 13. Januar 1838:

Zweite muſikaliſche Avend- Unter
haltung. Alles Näpere enthält der An
ſchlagzettel.

Georg Schmidt.
Meine Schmiedewerkſtatt, nebſt Stube,

Kammern, Küche und Zubehör, iſt von
Oſtern d. J. zu verpachten, mit oder ohne
Hand werkszeug.

Halle, den 9. Januar 1838.
Huth,

Ranniſche Straße No. 500.

Apotheke- Verkauf.
Dieſes Grundſtuck beſteht aus Wohnhaus

nebſt 2 Seitengebäuden, ſämmtlich maſſitv,
3 Stockwerk hoch, vor 6 Jahren neu aufge
führt, parterre mit mehreren gewöldten Lo
kalen, hat einen geräumigen Hof, Wagen
remiſe, Stallung für 3 Pferde, einen ſchö
nen Garten hinterm Hauſe, liegt am Markt,
iſt die einzige Apoiheke im Ort, und auf
12,000 Thlr. gerichtlich taxirt ſie beſchäftigt
4 Aerzte, 2 Wundäarzte und 2 Thieraärzte,
hat durchſchnittlich jährlich 5000 Thlr. Ein
nohme, und ſoll fur 32.000 Thlr. Pr. Cour.
mit der Hälfte Anzahlung durch Unterzeichne
ten verkauſt werden wobei noch zu bemer
ken, daß gegen einen Thaler portoftreie
Einſendung das Nähere nachgewieſen wird
von H. Ernsthal in Halle g. d. S.

Mehrere bedeutende Rittergüter, Land
güter, ſtädtiſche Oel Schneide- und Waſ-
ſermühlen, Häuſer fur jedes Geſchäft paſſend,

weiſet nach Ernsthal.
Ein brauner Hund iſt mir jugelaufen

der rechtmäßige Eigenthümer kann ihn gegen
Erſtattung der Jnſertions- Gebühren wieder

in Empfang nehmen.
Halle. Franke am GSottesacker.

S. 25

5 622 2
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